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Jürgen Steinmetz

Liebe Leserinnen und Leser,

wir sollten uns nicht verunsichern lassen und un-
seren Optimismus nicht verlieren, auch wenn die
Immobilien- und Finanzkrise in den USA, der Ein-
bruch der Aktienmärkte und die Absenkung von
Konjunkturprognosen derzeit die bestimmenden
wirtschaftspolitischen Themen sind.

Hier bei uns im Rhein-Kreis Neuss gibt es auch
gar keinen Anlass dafür: Wir haben eine Arbeits-
losenquote von 6,9 Prozent, und „Focus Money“
hat den Rhein-Kreis Neuss in seiner jüngsten Ver-
öffentlichung wieder einmal als wirtschafts-
stärksten Standort in Nordrhein-Westfalen ausge-
wiesen. Außerdem: Ludwig Erhard, der Vater der
sozialen Marktwirtschaft, hat einmal gesagt:
„Wirtschaft ist zur Hälfte Psychologie“. Henry
Ford formulierte es so: „Sie bestimmen selbst, ob
Sie das neue Jahr als Motor oder als Bremse nut-
zen.“

Wir sind mit viel Engagement und Ehrgeiz in das
neue Jahr gestartet. Die Unternehmerreise nach
China und die Inbetriebnahme des TZG Business
Center Neuss sowie der Deutsch-Niederländische
Wirtschaftsdialog in der kommenden Woche sind
drei Belege dafür. Wir wollen mit Ihnen auch wei-
ter am Erfolgsmodell Rhein-Kreis Neuss arbeiten.

Ihr Jürgen Steinmetz,

Geschäftsführer WFG Rhein-Kreis Neuss mbH

Editorial Rhein-Kreis und
Regio Köln/Bonn
im Schulterschluss
VON FRANK KIRSCHSTEIN

Der Rhein-Kreis Neuss und die Re-
gion Köln/Bonn rücken im „Rheini-
schen Schulterschluss“ enger zu-
sammen: Anfang Januar wurde in
Zons ein Kooperationsabkommen
geschlossen. Künftig soll in Berei-
chen wie Wirtschaft, Europa oder
Natur und Landschaft verstärken
zusammengearbeitet werden.

Oberbürgermeister Fritz
Schramma aus Köln und Landrat
Dieter Patt setzten ihre Unterschrift
unter ein entsprechendes Abkom-
men. Schramma, auch Vorstands-
vorsitzender des Vereins Region
Köln/Bonn, lenkt den Blick auch auf
gemeinsame Themen wie Chemie
und Energiewirtschaft: „Wir haben
große Gemeinsamkeiten, sei es im
Wirtschafts- oder Kulturraum. Die-
se bereits bestehenden Verflech-
tungen zwischen der Region Köln/
Bonn und dem Rhein-Kreis Neuss
sollten gefördert und weiter ausge-
baut werden.“ Dazu verfügen Regi-
on und Rhein-Kreis gemeinsam
über ein großes Potenzial: 3,5 Mil-
lionen Einwohner, das ist immerhin
ein Fünftel der Bevölkerung Nord-
rhein-Westfalens, und 328 000 Un-
ternehmen.

Aus Sicht des Rhein-Kreises soll
die neue Kooperation die traditio-
nelle Mitgliedschaft in der Region
Düsseldorf/Mittlerer Niederrhein
nicht ersetzen, sondern ergänzen.
„Wir haben als Wissenschafts- und
Wirtschaftsregion mit hohem Be-
kanntheitsgrad und einer langen
Tradition viel zu bieten“, sagt Patt.

Um im europäischen Wettbewerb
der Regionen zu bestehen, gelte es
jedoch bei den „großen Themen“
strategisch zusammenzuarbeiten
und ein „Wir-Gefühl“ zu entwickeln.

Große Themen finden Patt und
Schramma, aber auch die Bürger-
meister aus dem Rhein-Kreis – in
Zons mit dabei Dr. Axel J. Prümm,
Grevenbroich, Heinz Hilgers, Dor-
magen und Albert Glöckner, Rom-
merskirchen – in vielen Bereichen.
Ein Beispiel: die Chemieindustrie.
Mit rund 150 Unternehmen und
etwa 70 000 Beschäftigten ist die Re-
gion Köln einer der führenden Che-
mie-Standorte Europas. Die Ver-
zahnung der Chemischen Industrie
entlang der Rheinschiene macht die
Region attraktiver für in- und aus-
ländische Investoren – interessant
vor allem für den Chemie-Standort
Dormagen.

Austauschen wollen sich der
Rhein-Kreis und die Region Köln/
Bonn auch im Bereich der Wirt-
schaftsförderung und beim Stand-
ortmarketing im Ausland. Und noch
ein Beispiel für das Potenzial des
neuen Bündnisses: Europa. Wie der
Rhein-Kreis mit seinem Informati-
onsbüro „Europe direct“ besitzt
auch die Region Köln/Bonn beson-
dere Kompetenz im Bereich der EU-
Förderprogramme. Kommunen
und Unternehmen sollen diese Lot-
senfunktion nutzen können. Außer-
dem wird die Kooperation in der Re-
gion immer mehr Grundbedin-
gung, um überhaupt in den Genuss
europäischer Fördergelder zu kom-
men.

Neue Kooperation vereinbart: OB Ernst Küchler, Leverkusen, Landrat
Werner Stump, Rhein-Erft-Kreis, Kreisdirektor Hans-Jürgen Petrauschke,
OB Fritz Schramma, Bürgermeister Heinz Hilgers, Landrat Dieter Patt, Al-
bert Glöckner, Rommerskirchen, Dr. Axel Prümm, Grevenbroich. Foto: Berns
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enge Abstimmung der
Nachbarn in der Regi-
on. Das gelte, so
Schramma, auch für
die Kontakte zum
Rhein-Kreis Neuss:
Mit ihm hätten die
Stadt Köln und auch
der Rhein-Erft-Kreis
einen breiten „Küs-
tenstreifen“ gemein-
sam, der eben keine
Grenze, sondern ei-
nen fließenden Über-
gang von Stadt und
Landschaft darstelle.

Die Region Köln/
Bonn und den Rhein-
Kreis Neuss sieht
Schramma durch vie-
le Gemeinsamkeiten
verbunden: „Sei es
wirtschaftlich, wenn
wir an die Chemiein-
dustrie und den auch
existierenden Ver-
bund der chemischen
Industrie entlang des
Rheins – Chemcolo-
gne – denken. Oder
nehmen wir die Ver-
zahnung, die sich im
Rahmen der Braun-

Köln/Bonn auch mit anderen Nach-
barn, etwa dem Kreis Ahrweiler, ab-
geschlossen wurde, hat der Rhein-
Kreis nun Zugang zu allen Arbeits-
gruppen der Region, aber auch An-
schlussmöglichkeiten zu konkreten
Projekten, zum Beispiel im Rahmen
der Regionale 2010.

Der Verein Region Köln/Bonn
entstand Anfang der 90er Jahre.
Mitglieder sind die Städte Köln,
Bonn und Leverkusen sowie der
Rheinisch-Bergische Kreis, der
Oberbergische Kreis, der Rhein-
Sieg-Kreis und der Rhein-Erft-Kreis.
Auch der Landschaftsverband
Rheinland, der DGB und die Spar-
kassen der Region Köln/Bonn ar-
beiten in der Region Köln/Bonn –
ein Gebiet mit drei Millionen Men-
schen und 300 000 Unternehmen –
mit.

Willkommen in
der Familie –
die Region Köln/
Bonn begrüßt die
Kooperation mit
dem Rhein-Kreis.

Der Rhein-Kreis hat seine Beziehungen zu den
Partnern in der Region Köln/Bonn auf eine neue
Basis gestellt. Foto: Günther Ventur/Stadt Köln

Alte Freunde besiegeln
eine neue Partnerschaft

VON FRANK KIRSCHSTEIN

Für Oberbürgermeister Fritz
Schramma, auch Vorstandsvorsit-
zender der Region Köln/Bonn, ist
das Ziel klar: „Letzten Endes bemü-
hen wir uns darum, unseren Status
als eigene Metropolregion darzu-
stellen.“

Die Region sei gerade dabei, die
entsprechenden Möglichkeiten
auszuloten, um anschließend mit
dem Land Nordrhein-Westfalen in
einen formalen Abstimmungspro-
zess einzusteigen, um die Dachmar-
ke einer Metropolregion Rheinland
zu positionieren. Die Kooperations-

vereinbarung mit dem Rhein-Kreis
Neuss komme in dieser Phase, so
Schramma, genau zum richtigen
Zeitpunkt. „Mir ist es noch einmal
wichtig zu sagen, dass wir in der Re-
gion Köln/Bonn stark von der Maxi-
me ausgehen, dass die Menschen
sich letzten Endes jeden Tag über
Kreisgrenzen und Kommunalgren-
zen hinweg bewegen – und dies
ohne das Bewusstsein, ständig
Städte zu verlassen oder in andere
Kreisgebiete hinein zu fahren.“

Die Bewegung sei gerade in dem
agilen und dynamischen Gebiet
links und rechts des Rheins eine
fließende. Dies erfordere auch eine

kohlenaktivitäten zwischen dem
Tagebau Inden, Hambach und Gar-
zweiler ergibt.“ Hinzu kämen Ar-
beitsmarktbeziehungen und Pend-
lerverflechtungen. Durch die Ko-
operation, wie sie von der Region

„Im Hafen den Binnenschiffen
beim Ein- und Auslaufen zuzu-
schauen – da schwingt schon
ein klein wenig Fernweh mit!“

www.nd-haefen.de

Unsere Häfen
Immer einen Blick wert!
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Energie aus Wind, Raps und Sonne gewinnt immer mehr in Bedeutung.

Am 12. Februar
beginnt auf
Schloss Dyck der
dritte Deutsch-
Niederländische
Wirtschaftsdia-
log mit hochkarä-
tiger Besetzung.
Im Mittelpunkt:
aktuelle Energie-
fragen und Ant-
worten darauf.

Um 18 Uhr startet der abendliche
Teil des Wirtschaftsforums, den Ro-
bert de Leeuw, Generalkonsul für
das Königreich der Niederlande,
Landrat Dieter Patt und Peter Glaes-
sel, Geschäftsführer der NRW.invest
GmbH, eröffnen. Professor Dr. Fritz
Vahrenholt, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung bei RWE Innogy, re-
feriert unter dem Leitwort „Was be-
wegt die Weltenergiemärkte? – Zwi-
schen globaler Nachfrage, Import-
abhängigkeit und Klimawandel“.

Vahrenholt gehört auch zu den
Teilnehmern einer sich anschlie-
ßenden Podiumsdiskussion. The-
ma: „Innovation im Energiesektor –
Wo liegen die neuen Schwerpunkte
in den Niederlanden, in Deutsch-
land und NRW? Wo stehen die
Rheinregion und der Rhein-Kreis
Neuss?“. Fachkundige Gesprächs-
partner sind Dr. Johannes F. Lam-
bertz (stellvertretender Vorstands-
vorsitzender der RWE Power AG, Es-
sen), Frans van den Heuvel (Ge-
schäftsführer der Scheuten Solar
Holding BV, Venlo), Frank Wouters
(Managing Director der Econcern
GmbH, Köln) und Marcel Huisman
(Innovationsberater bei Syntens,
Nieuwegein). Die Moderation über-
nimmt Dr. Frank-Michael Bau-
mann, Geschäftsführer der Energie-
Agentur.NRW.

Nähere Informationen gibt es bei
der Kreiswirtschaftsförderung (Te-
lefon 0 21 31/928-75 05, E-Mail:
wirtschaftsfoederung@rhein-kreis-
neuss.de) oder im Internet:
www.wfgrkn.de.

Moderne Stromquellen
VON THILO ZIMMERMANN

Energieland trifft Energieland – die
Wirtschaftsförderungsgesellschaft
des Rhein-Kreises Neuss macht’s
möglich. Sie hat mit etlichen re-
nommierten Partnern den mittler-
weile dritten Deutsch-Niederländi-
schen Wirtschaftsdialog auf Schloss
Dyck in der Gemeinde Jüchen auf
die Beine gestellt. Die Veranstaltung
beginnt am Dienstag, 12. Februar,
um 15 Uhr. Workshops unter fach-
kundiger Leitung stehen ebenso auf
dem Programm wie eine Begleit-
ausstellung und eine abschließende
Podiumsdiskussion mit Experten.

Nordrhein-Westfalen ist das
Energieland Nummer eins in
Deutschland, und der Rhein-Kreis
Neuss zählt zu seinen führenden
Standorten. Bei der aktuellen Dis-
kussion über den globalen Energie-
handel und den weltweiten Klima-
schutz ist das Interesse in der Wirt-
schaft groß. Wie sieht es mit der Zu-
kunft der Energie in Deutschland
aus? Und wie steht es um die Inno-

vationen „made in NRW“? Ob mo-
derne Stromquellen aus Wind, Son-
ne und Raps oder fossile Rohstoffe:
Die Ökonomie an Rhein, Ruhr und
Erft spielt mit. Auch die Niederlan-
den strukturieren ihre Energiever-
sorgung neu. Ob Offshore-Wind-
parks an der Küste, Energiegewin-
nung durch Meerwasserwärme,
Windkraft oder Photovoltaik: Das
Königreich zeigt seine eigenen Fa-
cetten der Energiezukunft auf. Der
Wirtschaftsdialog auf Schloss Dyck
beleuchtet beide Seiten.

„Wo stehen die
Rheinregion und der
Rhein-Kreis Neuss?“

„Entwicklungen im Bereich Pho-
tovoltaik in den Niederlanden und
in Nordrhein-Westfalen“ beleuchtet
Ton Veltkamp, Projektleiter der ECN
Solar Energy, in einem Workshop.
Ein anderes Meeting steht unter
dem Leitwort „Entwicklungen im
Bereich der Offshore-Windkraft
und der Einspeiseregime in den
Niederlanden und in Deutschland“.
Geleitet wird es von Peter Steinfeld,
Geschäftsführer der Deutsche Es-
sent GmbH, und Andreas Riegel,
Partner der Beiten Burkhardt
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH. Dr.
Eberhard Uhlig, Kraftwerksdirektor
der RWE Power AG in Grevenbroich,
moderiert ein Treffen, bei dem es
ums Thema „Stromerzeugung aus
Braunkohle mit optimierter Anla-
gentechnik und zukünftige Techno-
logieentwicklungsoptionen“ geht.
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Basiswissen für
Existenzgründer
Gemeinsam mit dem Institut für
Existenzgründung und Unterneh-
mensführung (IEU) bietet die Wirt-
schaftsförderung des Rhein-Kreises
Neuss auch im Februar wieder zwei
dreitägige Existenzgründer-Semi-
nare an. Businesspläne, Gewinn-
prognosen, Marketing, Fördermittel
und Steuern stehen auf dem Pro-
gramm für angehende Unterneh-
mer. Für alle Fragen stehen die Se-
minarleiter zur Verfügung. Die Ge-
bühr je Teilnehmer beträgt 40 Euro,
da die Lehrgänge vom Bundeswirt-
schaftsministerium gefördert wer-
den. Die Teilnehmer erhalten ein
umfangreiches Handbuch und Un-
terlagen zur Beantragung von mög-
lichen Fördermitteln.

Das erste Seminar beginnt am
Mittwoch, 27. Februar, und endet
am Freitag, 29. Februar. Ein weiterer
Kursus wird von Freitag, 29. Febru-
ar, bis Sonntag, 2. März, angeboten.
Die Seminare finden im Edith-
Stein-Haus an der Schwannstraße
in Neuss statt. Weitere Informatio-
nen und Anmeldungen können

beim IEU unter der Telefonnummer
0 24 71/80 26 oder im Internet unter
www.ieu-online.de abgerufen wer-
den. Interessenten können sich
auch an Heike Reiß von der Wirt-
schaftsförderung des Rhein-Kreises
Neuss (Telefon 0 21 31/928-75 02,
E-Mail wirtschaftsfoerde-
rung@rhein-kreis-neuss.de) wen-
den.

Aufs Know-how kommt’s an beim
Sprung in die Selbständigkeit.

Bildungsscheck
stark nachgefragt
Der bundesweit bislang einmalige
Bildungsscheck hat sowohl in NRW
als auch in der Region Mittlerer Nie-
derrhein sämtliche Erwartungen
übertroffen. Bis heute haben die
hiesigen Beratungsstellen fast 9000
Schecks ausgegeben. Die Ursache
des Erfolgs liegt laut Arbeitsminister
Laumann „in der unbürokratischen
Verfahrensweise des Angebots“. Der
Betrieb oder der Beschäftigte lässt
sich beraten, erhält einen Bildungs-
scheck und kann ihn beim Weiter-
bildungsanbieter einlösen.

Mit der Erweiterung der Ziel-
gruppe um die Berufsrückkehrer ist
der Bildungsscheck jetzt auch für
Menschen interessant, die nicht
durch die Agentur für Arbeit geför-
dert werden. „Hierfür müssen aller-
dings ganz bestimmte Vorausset-
zungen erfüllt werden“, berichtet
Silke Mayer von der Regionalagen-
tur Mittlerer Niederrhein. Nach der
neuen Regelung zur Vorbereitung
auf den Wiedereinstieg in den Job
erhalten Frauen und Männer einen
Bildungsscheck, die ihren Berufs-

weg wegen der Betreuung und Er-
ziehung von aufsichtsbedürftigen
Kindern unter 15 Jahren oder wegen
der Pflege eines Angehörigen für
mindestens ein Jahr unterbrochen
haben. Der Wegfall des Unterbre-
chungsgrunds muss mehr als ein
Jahr zurückliegen oder die zustän-
dige Arbeitsagentur muss eine För-
derung abgelehnt haben.

Das Angebot richtet sich an klei-
ne und mittlere Unternehmen mit
maximal 250 Beschäftigten. Bilden
sich deren Beschäftigte weiter,
übernimmt das Land die Hälfte der
Kursusgebühren, maximal 500
Euro. Im Vorfeld ist jedoch ein Be-
such bei einer der Beratungsstellen
in der Region erforderlich. Auf-
grund der großen Nachfrage kann
man sich neben der Volkshoch-
schule (VHS) Neuss jetzt auch bei
der VHS Kaarst-Korschenbroich
und der VHS Meerbusch beraten
lassen. Bei Fragen rund um den Bil-
dungsscheck steht die Regional-
agentur unter der Telefonnummer
0 21 61/241-194 zur Verfügung.


